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Sinzheim/Baden-Baden. „Hitzefrei“:
Das erlösende Wort, wenn man als Schü-
ler oder Schülerin bei hohen Temperatu-
ren im Klassenzimmer schwitzt und da-
bei auch noch etwas lernen soll. Zu Wo-
chenbeginn lassen die Sonnenstrahlen
zwar gerade auf sich warten, aber die
Wetteraussichten lassen erahnen: Nach
der Hitze ist vor der Hitze. Und dann
müssen die Schulen auch in Sinzheim
und dem Rebland wieder vorbereitet
sein. 

Damit, einfach die Kinder nach Hause
zu schicken, ist es nämlich nicht getan.
Das sagen die Schulleiter und Schullei-
terinnen aus Sinzheim, Leiberstung,
Varnhalt, Neuweier und Steinbach uni-
sono. 

Drei Dinge kristallisieren sich heraus,
egal an welcher dieser Schulen man
nachfragt: Auf Absprachen untereinan-
der wird viel Wert gelegt, jedes Schulge-
bäude hat unterschiedliche Vorausset-
zungen und die Alltagsstruktur der El-
tern muss beachtet werden. Denn eine
allgemeine gesetzliche Regelung vom
Land zum Thema Hitzefrei gibt es nicht. 

Das Kultusministerium hat für die
Schulen aber Kriterien aufgestellt, die
sie zur Entscheidung nutzen können. Die
Schulleitungen haben dann das letzte
Wort. Ein Anhaltspunkt des Ministeri-
ums lautet: „Die Außentemperatur be-
trägt um 11 Uhr mindestens 25 Grad Cel-
sius im Schatten“. 

Da muss Christoph Hagel schmunzeln.
Der Schulleiter der Sinzheimer Real-
schule und geschäftsführender Schullei-
ter aller Sinzheimer Schulen erklärt, dass
er zwar ein Thermometer habe, das sei
aber „höchstens ein Orientierungswert“.
Man beachte viel mehr Hitzewarnungen
vom Deutschen Wetterdienst, gehe selbst
durchs Schulhaus, um die Bedingungen
zu erspüren, habe kühlere Ausweichräu-
me im Blick und bekomme Rückmeldun-
gen von Lehrer- und Schülerschaft.

Hagel führt außerdem aus, dass für
Grundschulen ja die verlässliche Grund-

schule gelte und die Kinder erst nach der
fünften Stunde nach Hause geschickt
werden könnten. Für die Schülerinnen
und Schüler der offenen Ganztagsschule,
die normalerweise bis mindestens 15.15
Uhr an der Schule betreut werden, müss-
te zudem gesorgt sein. Hier habe es eine
Umfrage bei den Eltern gegeben, ob ihr
Kind im Fall der Fälle früher nach Hause
gehen dürfe. 

Das zeigt: Bis also wirklich Hitzefrei
ausgesprochen werde, sei „viel zu organi-
sieren“, pflichtet Evi Wandler, Rektorin
der Grundschulen in Neuweier und

Varnhalt, bei. Sie spricht daher auch von
einer „echt großen Ausnahme“, als es
vergangene Woche an ihren beiden Schu-
len an zwei Tagen „Hitzefrei“ gab. Was
aber nicht für die Lehrer gegolten habe,
informiert sie mit einem Lachen. Denn:
„Lehrer haben übrigens kein Hitzefrei!“,
erläutert sie. Die Lehrerinnen und Leh-
rer blieben auch in solchen Fällen an der
Schule.

Damit hohe Temperaturen nicht
zwangsläufig auf „Hitzefrei“ hinauslau-
fen müssen, haben sich die Rebländer zu-
dem etwas einfallen lassen: In Neuweier

und Varnhalt haben die Hausmeister Ra-
sensprenger organisiert. „Da haben die
Kinder Freude“, sagt Evi Wandler, wenn
sich die Schülerinnen und Schüler in den
Pausen mit kühlem Nass erfrischen kön-
nen. Auch an der Grundschule Steinbach
sei ein Rasensprenger gelaufen, verrät
Schulleiterin Astrid Heugel. 

Und gängige Methoden für den Hitze-
schutz finden sowieso an allen Schulen
Anwendung: viel trinken, nicht rennen in
der prallen Sonne und sich viel im Schat-
ten aufhalten, fasst Wandler zusammen. 

Es gehe bei Hitze darum, dass „akzep-
table Lehr- und Lernbedingungen herr-
schen“, bringt es Sabine Pföhler, Rekto-
rin der Sinzheimer Grundschule, auf den
Punkt. Und daher sei klar, dass interne
Bedingungen an jeder Schule genau be-
trachtet werden müssten. So wird bei-
spielsweise im Rebland dann auch mal
ein Raum zum Lernen im Keller gesucht
und an der Sinzheimer Realschule wer-
den die Ganztagsschüler in den Compu-
terräumen betreut, wo es Klimaanlagen
gebe. 

Und so unterschiedlich die räumlichen
Voraussetzungen sind, so unterschied-
lich seien die Auffassungen auf Eltern-
seite, mit denen die Schulleitungen kon-
frontiert sind, berichtet Christoph Hagel
weiter. Da reichten die Aussagen von
„Wie könnt ihr bei der Hitze überhaupt
auf den Sportplatz gehen?“ bis dahin,
dass das Kind auf keinen Fall früher nach
Hause kommen könne, weil die Eltern
eben nicht für Betreuung sorgen könn-
ten. 

Christoph Hagel ist gespannt, wie sich
das ganze Thema in den nächsten Jahren
entwickelt. Zum einen ist er sich sicher,
dass sich sehr heiße Tage in der Zukunft
mehren werden. Zum anderen könnte die
Grundschule Kartung vielleicht zur ver-
bindlichen Ganztagsschule ausgebaut
werden – und dann müssten alle Kinder
auch verbindlich am Nachmittag betreut
werden.

Schlange stehen vor dem Wasserspender in der Realschule in Sinzheim: Der Spender ist an den Hitzetagen im Sommer bei den Schülern
heiß begehrt. Foto: Christoph Hagel

Schulen entscheiden individuell anhand ihrer Gegebenheiten / Rasensprenger im Einsatz

Hitzefrei geben ist alles andere als einfach

„
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haben übrigens 
kein Hitzefrei.

Evi Wandler

Schulleiterin im Rebland

Von Nina Bossert

Baden-Baden-Neuweier (red). Der Mu-
sikverein Neuweier feiert von Freitag, 11.
Juli, bis Sonntag, 13. Juli, sein 125-jähri-
ges Bestehen mit einem großen Festwo-
chenende am Weinhaus am Mauerberg.

In seiner Mitteilung zum Jubiläum
blickt der Verein zunächst auf ein beson-
ders prägendes Kapitel in der Geschichte
des Musikvereins zurück: 1978 spielte Ri-
ta Schweikert als erste Frau in der Kapel-
le des Musikvereins mit. Eigentlich wollte
sie Saxofon spielen und sprach den da-
maligen Dirigenten Hans Himmel an:
„Ich würde gerne mitspielen.“ Seine Ant-
wort war ehrlich und direkt: „Saxofon
brauchen wir nicht – aber nimm dir die
Trompete und spiel mit.“ Rita Schwei-
kert griff also zur Trompete. Damit öffne-
te sich der Musikverein erstmals auch of-
fiziell für Musikerinnen. Was heute
selbstverständlich ist, war damals ein
kleiner Schritt mit großer Wirkung.

Schweikert erinnert sich heute beson-
ders an das, was den Verein für sie aus-
machte: „Diese Gemeinschaft – das Mit-
einander feiern, das Miteinander lachen,
das Miteinander musizieren – das war et-
was ganz Besonderes.“ Dass sie mit ih-
rem Einstieg den Weg bereitet hat, zeigt
sich heute: Sabine Jung und Martina
Oser sind inzwischen seit über 40 Jahren
fester Bestandteil des Vereins. Auch der

Nachwuchs ist mit Begeisterung dabei.
Die jüngste Musikerin in der Kapelle ist
die zehnjährige Elisa Kemmer an der
Flöte. Aktuell sind rund 40 Prozent der
aktiven Kapelle Musikerinnen.

Mit dem Jubiläumswochenende knüpft
der Musikverein auch an eine langjähri-
ge Tradition an, denn in Neuweier wur-
den in früheren Jahrzehnten regelmäßig
große Wein- und Musikfeste gefeiert, die

weit über die Ortsgrenzen hinaus be-
kannt waren: Ein weithin sichtbares Zei-
chen, dass in Neuweier gefeiert wird, ist
der fünf Meter große Bocksbeutel, der
seit Sonntag auf dem Mauerberg er-

strahlt. Das letzte Mal war dies nach An-
gaben des Vereins 2003 der Fall. Als der
Bocksbeutel auf einem Speicher gefun-
den wurde, war für die beiden Musiker
Jens Kienle und Peter Jung klar, dass die-
ser bis zum Fest wieder auf dem Mauer-
berg stehen soll. 

Am Freitag, 11. Juli, spielt die Band Feel
ab 20.30 Uhr große Rock- und Pophits.
Der Einlass beginnt um 18 Uhr. Tickets
kosten im Vorverkauf zwölf Euro und an
der Abendkasse 14 Euro. Die Gruppen
Wellblech und Alpenblech stehen am
Samstag, 12. Juli, ab 17 Uhr auf der Büh-
ne in Neuweier. Der Einlass beginnt um
16 Uhr. Hier kosten Karten im Vorver-
kauf 14 Euro und an der Abendkasse 16
Euro. Das Kombiticket für die Auftritte
am Freitag und am Samstag kostet 22
Euro. Am Sonntag ist der Eintritt frei. 

Der Festsonntag, 13. Juli, beginnt ab 10
Uhr mit einem Festgottesdienst, musika-
lisch begleitet vom Bläserquintett des
Musikveriens Neuweier. Zudem spielt ab
11.30 Uhr die Trachtenkapelle Obersas-
bach und ab 14.30 Uhr der Musikverein
Sinzheim. Für die Kinder gibt es am
Nachmittag eine Hüpfburg und Kinder-
schminken. 

Internet 

https://www.musikverein-neuweier.de/
Der Musikverein Neuweier feiert vom 11. bis 13. Juli sein 125-jähriges Bestehen mit einem Festwochenende am Weinhaus am Mauerberg in
der Reblandgemeinde. Foto: Andreas Huck

Ein Wochenende im Zeichen der Musik
Erste Frau spielt seit 1978 aktiv im Musikverein Neuweier / Verein feiert 125-jähriges Bestehen

Baden-Baden-Steinbach. Ein Bücherre-
gal, eine Teeküche, Sitzgruppen, Spiel-
angebote und eine Spendenübergabe
durch Ortsvorsteher Maximilian Arnold
(CDU) an die Quartiersbeauftragte des
neuen Begegnungszentrums bei der evan-
gelischen Kirche, Marlen Hund: Bei der
offiziellen Eröffnung des neuen Begeg-
nungszentrums gaben sich Vertreter der
evangelischen Kirchengemeinde, Vertre-
ter der politischen Gemeinde, Vereinsre-
präsentanten und zahlreiche Gäste die
Türklinke in die Hand. 

Einen Betrag von 921,26 Euro hatte der
Sinzheimer Andreas Lorenz bei den Mit-
telalterlichen Winzertagen gesammelt.
Als Addel, der Bettler, sammelt Lorenz
schon viele Jahre beim dreitägigen Stra-
ßenfest immer für einen guten Zweck. In
diesem Jahr war das gesammelte Geld für
das neue Begegnungszentrum bestimmt.
„Die Stimmung war gut unter den Festbe-

suchern. Addel, der Bettler, ist inzwischen
bekannt“, erzählte Lorenz von der Spen-
denaktion bei den Winzertagen. Entspre-
chend groß war die Freude bei der Quar-
tiersbeauftragten des Paul-Gerhardt-
Werks (PGW), Marlen Hund. „Wir werden
den Betrag in die Ausstattung des Begeg-
nungszentrums investieren“, sagte sie bei
der Übergabe. „Das Begegnungszentrum
ist ein Superprojekt, um ältere Leute ein-
zubinden. Denn viele Leute bleiben im Al-
ter eigentlich gerne Zuhause und das ist
ein Angebot, das niederschwellig ange-
nommen werden kann“, sagte Ortsvorste-
her Arnold bei der Übergabe der Spende.
Trotz des Hauptquartiers in Steinbach
solle es weitere Angebote in Varnhalt und
Neuweier geben, fügte Arnold hinzu. 

Ab September erwartet Hund, die ersten
Angebote für Interessierte zur Verfügung
stellen zu können. Bis dahin müsse es ihr
gelingen, ehrenamtliche Personen zu ge-
winnen, die etwas Zeit aufbringen wür-
den. Während die Idee des Begegnungs-

tungen wegen der hervorragenden Akus-
tik mit einzubeziehen. Bei der Angebots-
präsentation war ebenso Indre Meiler-
Taubmann dabei, die sich als Ansprech-
partnerin für Trauersituationen vorstellte
und schon etliche Jahre einmal monatlich
den Gemeindesaal hierfür nutzt. 

Mit einem Stand vor dem neuen Begeg-
nungszentrum machte der Hospizdienst
Baden-Baden auf sich aufmerksam, denn
für die Personen im Rebland fehlt dem
Hospizdienst ehrenamtliche Helfer. „Wir
brauchen dringend Ehrenamtliche, die im
Haus Hanna, aber auch privat zu Hause,
die Menschen am Ende des Lebens beglei-
ten“, sagte Theresia Schmid. Sie ist leiten-
de Koordinatorin des ambulanten Hos-
pizdienstes und nutzte die Eröffnung des
Begegnungszentrums, um auf den Kurs
hinzuweisen, der ehrenamtliche Personen
zu Hospizhelfern ausbildet.

Apropos Haus Hanna, parallel zur feier-
lichen Eröffnung, veranstaltete das Haus
Hanna sein Sommerfest. Laut Einrich-

tungsleiter Robin Kahne haben mehr als
hundert Gäste den Weg in die Pflegeein-
richtung in der Dr.-Arweiler-Straße ge-
funden. Ganz in der Nähe hat Rolf Basse
den ganzen Nachmittag kräftig in die Pe-
dale der Rikscha getreten. Zwei Personen
kann das mit einem Elektromotor betrie-
bene Gefährt transportieren. Vor einigen
Wochen fuhr eine Rikscha einen ganzen
Tag lang auf den Straßen des Reblands he-
rum, um Bewohner des Hauses Hanna so-
wie die Gäste der hiesigen kirchlichen Se-
niorengemeinschaft durch die Gegend zu
befördern. Das Fazit: Die Passagiere wa-
ren begeistert. 

Bald wird das Rebland mit der Unter-
stützung der Bürgerstiftung Baden-Ba-
den eine Rikscha erhalten. Einen Platz
hierfür gibt es auch schon in der Tiefgara-
ge des Hauses Hanna. Die Bürgerstiftung
Baden-Baden nutzte die öffentlichkeits-
wirksame Veranstaltung im neuen Begeg-
nungszentrum, um für ehrenamtliche Rik-
scha-Radler im Rebland zu werben. 

zentrums beim PGW angesiedelt ist, gehö-
ren die Immobilie, in der das Begegnungs-
zentrum untergebracht ist, sowie die
benachbarte Matthäuskirche der evange-
lischen Kirchengemeinde. Daher machte
sich der Vorsitzende des Ältestenrates
Helmut Seegmüller ein Bild davon, wie
der Ort für Begegnungen gediehen ist. 

Die einzelnen Schritte, die auf dem Weg
der Kommunikationsstätte bislang abge-
arbeitet worden sind, zeigte Hund an
Schautafeln. Zur Idee gehört auch, die
Kirche bei möglichen Konzertveranstal-

Erste Angebote soll es ab September geben
Quartiersbeauftragte nimmt bei Eröffnung des neuen Begegnungszentrums in Steinbach Spende entgegen

Von Christina Nickweiler
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sammelte Andreas Lorenz
aus Sinzheim als Bettler Addel 

bei den Mittelalterlichen 
Winzertagen. 


